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Die Ereignisse aus dm Kattran.
' Der Balkanvierbund läßt durchaus keinen

Zweifel darüber, daß er nicht „um des Kaisers
Barl" und nur um der lieben Gtaubensbrüderwillen
das Schwert gegen die Türkei ' gezogen hat . Un¬
verzagt und ohne Grauen fordern als Kämpfpreis :

1 . Bulgarien : Das ganze Gebiet des Warda-
fluffes bis hinab zur Küste bei Karvala, also
das Gebiet , das chm schon im Borfrieden
von San Stefano zugesprochen worden war.
Es ist der größte Teil Mazedoniens .

2 . Servien will den unter der Historischen
Bezeichnung „Altserbien" bekannten maze¬
donisch-albanischenGebietsteil südlich unv süd¬
westlich der serbischen Grenze, den Eandschak
Novibazar , sowie eine Verbindung mit dem
Adriatischen Meere bei Stutari .

3 . Montenegro möchte sich nach Süden und
Südosten hinüber — also in albanisches Ge¬
biet — abrunden , dürfte aber hierbei mit
den serbischen Forderungen kollidieren.

4. Griechenland verlangt Epirus und „um¬
fassende Grenzregulierungen " Thessaliens. —
Ferner wird eme völlige Autonomie Kretas
und der meisten türtlschen Inseln des Archi¬
pels gefordert.

Man sieht, im Fordern sind die Leute im euro¬
päischen Wetterwintel gar nicht ungeschickt; allein,
man muß den Baren sin diesem Fall den Türken)
erst bezwungen haben, ehe man sein Fell verteilen
kann, und es stehen bei der Teilung viele hungrige
Wölfe und neidige Hunde herum, und diese sind
stärker als die paar Glücksjägerlein.

-i-

Kriegscmsfichten.
' Lassen sich auch zuverlässigeVorausberechnungen

über den Ausgang des Krieges nicht ausstellen , da
t unvorherzusehende Zwischenfalle alles ganz anders
I gestalten können , als heute auch der schärfste und
» erfahrenste Kriegskritiker herausrechnen kann, so
> ist doch fürs Erste mit Wahrscheinlichkeit damit zu
I rechnen , daß die Montenegriner ihre größten Er¬

bfolge bereits Himer sich haben. La in und um
W Stutari nun zwei türkische Divisionen eingetroffen
1 sind, dürste ihnen dort ein Empfang werden , der

alles mit einem Schlage ändert . Da andererseits
die Türken sich jetzt mir starken Streitkräften direkt
gegen Serbien gewandt haben, um einerseits eine
montenegrinisch- serbische, andererseits eine serbisch¬
bulgarische Vereinigung zu verhindern , so ist an¬
zunehmen, daß die türkische Oberleitung die Ab¬
sicht hat , sobald die 100 aus Kleinasien erwarteten
Bataillone zu den europäisch - türkischen Truppen
gestoßen sind, mit einigen energischen Stößen die
serbischen Truppen zu umfassen und zum Frieden
zu zwingen. Die Montenegriner aber dürsten es
vorziehen , sich wieder in ihre Berge zurückzuziehen
und einstweilen auf ihren Lorbeeren auszuruhen ;
sonst könnten ihre schwachen Kräfte leicht einer
Katastrophe verfallen . Die Türkei aber wird den
Montenegrinern dann mindestens durch einen starken
Riegel das Ausfallpförtchen schließen . Dies dürfte
die ersten nächsten Ereignisse werden , denn die
Türkei geht offenbar scharf und zielbewußt vor und
vollzieht zuerst gründlich ihren Aufmarsch. Die
Deutschen haben das 1870 genau so gemacht , man
denke nur an Saarbrücken .

Sehr wahrscheinlich werden die Türken nicht
warten , bis die Bulgaren erneut zu ihnen kommen ,
sondern sie werden diese, wenn sie noch eine Kleinig¬
keit Geduld haben, mit massenhafteremNachdrängen
über die Grenze, als es ja bereits geschehen, be¬
ehren, mit aller Energie zuerst geschlossen angreifen
und die bulgarischen Streitkräste , wenn ein Sieg
türkischerseits nicht sofort möglich ist, m getrennter
Marschkolonne zu umfassen und zu schlagen suchen.
Alles nach deutschem Muster , und dies ist nicht
schlecht . An tüchtigen Soldaten und wohl auch an
einer guten Ausrüstung des Heeres mit modernen
Gewehren und Kanonen fehlt es den Türken nicht .
Zar Ferdinand von Bulgarien aus eigenen Gnaden ,
der Generalissimus der verbündeten Balkanstaaten ,
hat strategisch noch keinerlei Befähigungsnachweis
geliefert. Wenn ihm seine ungewöhnlich lange
Nase nicht bald den richtigen Weg zum wunden
Punkt der Türken finden läßt , so ist er bereits am
längsten Zar gewesen und die Nase, die er dann
erhält von fernen jetzigen Freunden , dürfte über¬
haupt an Dimension nremats mehr erreicht werden.
Seine griechischen Freunde aber werden die Türken
nicht gar sehr genieren. Die türkische Flotte wird
dort unten bald einige sehr energische Wörtlein
sprechen .

Eine beachtenswerte Hilfe wird der Türkei von
den Albanesen geboten. Die Albanesen sind noch
türkische Untertanen und gelten nach dem Urteile
der deutschen Offiziere , die in der Türkei gelebt
haben, als die besten türkischen Soldaten. Da fast
jeder Albanese Krieger ist, so kann man annehmen,
daß die Albanesen 100000 Mann stellen können .
Die Türkei zögert aber , die Albanesen mit den ge¬
nügenden Waffen auszurüsten , da ein Teil der¬
selben eineu Aufstand gegen die Türkei gemacht
hat . Dazu kommt , daß nur ein Drittel der Al¬
banesen muhamedanischen Glaubens ist, während
ein Drittel der römisch -katholischen und ein anderes
Drittel dieses Volksstammes der griechisch-katho¬
lischen Religion angehört . Sollte es aber der Türkei
gelingen, durch weitgehende Versprechungen alle
Albanesen für die türkische Sache zu gewinnen, so
werden höchst wahrscheinlich alle Gegner der Türkei
aus der Balkanhalbinsel geschlagen . Sicher aber
werden die muhamedanischen Albanesen, die sogen .
Arnauten , treu zur Sache der Türken halten . Es
kommt für den Erfolg der Türken sehr viel aus
die Haltung der Türkei an .

Also , bange machen gilt nicht I Der Türke kennt
auch keine Bange mehr, er wird diesen ihm aus-
gedrungenen Kampf mit Löwenmut ausnehmen, und
sollte er je unterliegen, so wird er mit Ehren unter¬
liegen und sein Schicksal mit Würde zu tragen
wissen . Alan wird übrigens nicht sehlgehen mit der
Annahme, daß deutscher Rat von Männern, die
die Türken und ihre Verhältnisse kennen gelernt
und den Türken als Menschen achten gelernt haben,
nicht fehlen wird .

Die Sympathien des deutschen Volkes werden
in diesem wie im letzten Kriege wohl mehr auf
Seite der Türken sem, denn das religiöse Moment
ist bei den Balkanstaaten ja doch vorwiegend
Mittel zum Zweck.

* **
Auf den Kriegsschauplätzen des Balkans

sind noch keine Entscheidungen gefallen. Die Niel¬
dungen lauten so widerspruchsvoll wie möglich .
Die Türken behaupten , ihre Truppen bereits aus
serbisches und bulgarischesGebiet gebracht zu haben,
Serben und Bulgaren bestreiten dies und konsta¬
tieren Gefechte , die den Sieg an ihre Fahnen ge¬
fesselt haben. Der Vormarsch der Montenegriner
aus Skutari ist ins Stocken geraten ; der Sreges -

Drr Grve von Nemerow
Roman von B . von der Lancken .

SS) (Schluß)
Die Nacht brach an, ein wilder Frühlingssturm

brauste um das alte Herrenhaus , und die noch un¬
belaubten Aeste der Baume bogen sich knarrend
und ächzend unter seiner Macht . Drinnen im
Haus war alles dunkel, die Bewohner schliefen.
Schliefen ? Nein , nicht alle. Der neue Gutsherr
lag wach aus dem Lager, hin und wieder rang
sich ein halb unterdrückter Seufzer aus seiner Brust,
und Charlotte ? — sie drückte das tränenüberströmte
Gesicht in die Kissen, bis sie endlich vom Weinen
müde und erschöpft in einen unruhigen Schlummer
verfiel .

Fest und traumlos schliefen die Dienstleute und
bie Wärterin neben Frau Sophias Stube . Doch
was ist das - Da gleitet es schattenhaft leise über
ben j)ausboden , bis zum entferntesten Winkel, ein
liichifchein flackert aus und erlischt , ein kaum hör¬
bares stampfendes Geräusch — erst hier, dann
bort, nun dicht an der Tür des Fremdenzimmers
17 und dann leises Knistern überall , der Wind
fährt durch die offenen Dachfenster, er bläst in die
kleinen, sich leicht kräuselnden Rauchsäulen an den
vier Ecken des Bodens; jetzt schlägt es hell aus
ffem Qualm hervor, es züngelt empor ; gelbrot

glühend an dem trockenen Holzwerk. Die schatten¬
hafte, dunkle Gestalt schlürft mühsam bis zur
Treppe ; sie kauert auf der obersten Stufe . Plötz¬
lich fährt sie erschreckt zusammen, hell und Heller
wird es um sie her, erst Ftämmchen, nun Flammen
lecken am Gebälk hinauf . Heil — und 'da vor
ihr auf der Treppenstufe, wie das schwillt, wie
das raucht, und nun ? — wieder bläst der Wind
über den Boden , hellauf schlagen die Flammen ,
auch auf der Treppe brennt es — mit entsetzlicher
Schnelligkeit entwickelt sich das Feuer und der
Wind tut das Seine dazu.

Die Gestalt in dem langen, dunklen Gewände
steht mitten auf dem Boden, auf einen Stock ge¬
lehnt, ein irres Grinsen verzerrt das bleiche Ant¬
litz ; der Rauch wird stärker , die Flammen mäch¬
tiger, vom Hofe her tönt Rufen : „Füerl Füerl
dat Herrenhus brennt ! "

Die Tür des Fremdenzimmers wird von innen
aufgerissen — Peter hat das Riffen gehört ; mit
fliegender Hast fährt er in seine Kleider und will
hinaus . Entsetzt bleibt er sekundenlang regungslos
stehen , Rauch und Qualm schlagen ihm entgegen ,
ein Flammenmeer wogt rings umher und vor sich,
dicht vor sich sieht er in das von tödlichem Haß
entstellte Gesicht seiner Stiefmutter.

„ Nnn, bist du da ? " kreischt sie . „ Siehst du,
ich habe Wort gehalten ; — so empfange ich den
Erben von Nemerow l "

Der Manu in der Tür wankt.
„ Großer Gottl " — Das ist alles, was über

seine Lippen kommt . Er streckt die Arme aus
nach dem unseligen Weib ; es weicht schreiend
zurück, der dichte Rauch verbirgt sie vor seinen
Blicken und macht es ihm im Verein mit der immer
intensiver werdenden Glut unmöglich , vorwärts zu
dringen, und doch er muß es versuchen , er muß.

-i- **
Unten auf dem Hofe und im Dorf war es

lebendig geworden; der Inspektor stürzt nach dem
Spritzenhaus , Pferde wurden aus den Ställen ge¬
zogen, die Glocke der kleinen Dorfkirche tönt durch
die Nacht — wie der Sturm heulte — trug er
ihren angstvollen Ruf in die Ferne oder verhallte
er ungehört in seinem Brausen .

Charlotte , ein Morgengewand übergeworsen. eilte
totenbleich aus ihrem Zimmer .

„Wo brennt 's ? " ruft sie atemlos .
„Oben der Dachstuhl der ersten Etage ! " ent¬

gegnet man ihr .
„ Oben ? — Allmächtiger — der gnädige Herr,

die alte gnädige Frau ! "
Sie läuft nach der Treppe, einige mutige

Männer folgen, Rauch und Flammen machen es aber
unmöglich , hier vorwärts zu kommen . Das Hilse-
geschrei der Wärterin tönt herzzerreißend aus dem
Fenster ihres Zimmers.

„Leitern Herl " befiehlt Lotte. „Leitern dort*



König und die Königin kehrten nachm , mit Ge¬
folge von Friedrichshafen wieder hierher zurück.

Stuttgart , 20 . Okt . Die Herbstrennen
des Württemberg . Rennvereins auf der Weiler
Bahn waren vom Wetter begünstigt . Der Besuch
war ein guter .

Stuttgart , 21 . Okt . Gestern abend ein¬
halb 7 Uhr stießen auf dem Charlottenplatz vor
dem Kriegsministerium ein Droschken - nnd ein
Privatautomobil zusammen und brannten alsbald
lichterloh . Die Berufsfeuerwache war in zwei
Minuten zur Stelle und mußte mit 3 Strahlrohren
eingreifen .

Tuttlingen , 81 . Okt . In der Werkstatt
des Glasers Seeh sprang von der Transmission
ein Riemen ab und traf den Meister so unglück¬
lich ins Gesicht , daß das linke Auge aaslief .

Herrenbrrg , 21 . Okt . Zwischen Tübingen
und hier ist am Freitag abend in der Nähe der
Station Breitenholz von dem Abendzug ein Mehl¬
fuhrwerk beim Uebergang nach Neusten überfahren ,
der Fuhrmann getötet und der Wagen zertrümmert
worden . Ein auf dem Wagen sitzender Müller¬
knecht wurde gleichfalls verletzt und nach Tübingen
übergeführt . Der Eijenbahnzug wurde bald zum
Stehen gebracht und ein weiteres Unglück verhütet .
Der Unfall ereignete sich bei dem schienengleichen
Uebergang und ist noch nicht bekannt , ob das
Glockensignal ausgeblieben oder vom Fuhrmann
nicht beachtet worden ist . Der Getötete ist der
Fuhrknecht Sautter von Neusten .

Giengen a . Br ., 20 . Okt . Der auf dem
Flug von Nürnberg nach Ulm befindliche Euler -
Zweidecker , Führer Leutnant Beißbarth , Passagier
Leutnant Lang , mußte gestern mittag ^/ » 1 Uhr
infolge Benzinmangels auf einer Riedwiese in der
Nähe des Friedhofs landen . Um ^ 4 Uhr stieg
der Apparat wieder auf und flog etwa 1500 w .
Plötzlich drehte er sich in ungefähr 150 m Höhe
von südwestlicher allmählich nach östlicher Richt¬
ung , dann sank er langsam ; in 50 w Höhe wurde
das Sinken bedeutend rascher , auf einmal neigte
sich der Apparat mit dem linken Flügel auf die
Seite und stürzte senkrecht zur Erde nieder . Der
Passagier war , als Hilfe hinzukam , tot , während
der Führer noch atmete , aber nach wenigen Minuten
ebenfalls starb . Der Apparat wurde vollständig
zertrümmert .

Heilbronn , 21 . Okt . Beim Ueberschreiten
des Gleises auf dem Hauptbahnhof wurde ein
Arbeiter des Eilgüterdienstes von der D -Zug -
Maschine erfaßt und überfahren . Er erlitt erheb¬
liche Verletzungen .

Balingen , 21 . Okt . Der Wagner Martin
Sämann in Ostdorf trat am Freitag in voller
körperlicher und geistiger Frische in sein 100 . Lebens¬
jahr ein . Er ist im Jahre 1813 am Tage der
Völkerschlacht bei Leipzig geboren .

Friedrichshofen , 21 . Okt . Das Luft¬
schiff Viktoria Luise ist heute vormittag 9 .28 zu
seiner Fahrt nach Ulm aufgestiegen .

Aus dem Reiche .
Spansberg (Sachsen ), 21 . Okt . Der in

Bitterfeld aufgestiegene Freiballon „Berlin UI "

explodierte gestern nachmittag gegen 2 Uhr plötzlich
in der Nähe von Spansberg . Er war in Gewitter¬
wolken geraten und ist wahrscheinlich von einem
Blitzstrahl getroffen worden . Die beiden Insassen ,
Oberleutnant Stieler und Oberingenieur Gericke,
fanden dabei einen raschen Tod .

Aus dem Auslau d .
Paris , 21 . Okt . Drei Flieger verunglückten,der erste bei Bordeaux , der zweite bei Laon der

dritte bei Juvisy . Einer ist tot , die andern sehr
schwer verletzt .

Christian « , 20 . Okt . Der norwegische
Viermaster Dagbild ist im nördlichen Eismeer denn
Vorgebirge Kamin gesunken . 16 Mann der Be¬
satzung sind umgekommen . 9 Matrosen konnten
sich retten .

Saloniki , 21 . Okt . Bei einem Flucht¬
versuch einer Anzahl Sträflinge aus dem Gefängnis
in Monastir , wobei einige Gendarmen von den
Verbrechern mit Knütteln und Steinen verletzt
wurden , sahen sich die Gendarmen gezwungen , von
der Waffe Gebrauch zu machen . 18 Sträflinge
wurden getötet oder verwundet .

Manila , 19 . Okt . Durch einen Taisun
am 16 . ds . Mts . sind auf der Insel Cebu (Phi¬
lippineninseln ) 400 Personen umgekommen . Etwa
400 Häuser sind zerstört , die Ernte ist vernichtet,
zahlreiche Schiffe sind gescheitert . Der Schaden
wird auf zehn Millionen Dollars geschätzt. Auch
auf der Insel Leiste ist die Zuckerrohr - und die
Kokosernte vernichtet . Die Häuser sind beschädigt ,
zahlreiche Personen sind obdachlos . Dort wird
der Schaden auf eine Million Dollars geschätzt.
Die Regierung hat

'
Hilfe abgesandl . Der Schaden

wird im ganzen auf 25 Mill . Dollars geschätzt.
Tsingtau , 21 . Okt . Prinz Heinrich hat

heute an Bord der „ Gneisenau " die Rückreise über
Dalni angetreten . In Spala wird die Reise zur
Meldung und Vorstellung der Mission beim Kaiser
von Rußland auf kurze Zeit unterbrochen .

Veracruz , 21 . Okt . Der deutsche Gesandte
ist gestern auf dem Dampfer „ Seguranca "

ange-
kommen . Der Rebellengeneral Diaz hat ihm einen
Extrazug gestellt , in dem der Gesandte sich nach
der Stadt Mexiko begab . Der amerik . Kreuzer
„ Desmoines " ist zum Schutz der Fremden ein-
getroffen . Ein deutscher Dampfer , der sich hier
befindet , nimmt die deutschen Untertanen an Bord ,
falls ein Bombardement der Stadt erfolgt .

Aus Stadt , Bezirk und Nachbarschaft
In der nächsten Nummer beginnen wir ml

der sehr spannenden Erzählung „Der Teufels -
köpf " von Fitzgerald Molloy , worauf wir ins¬
besondere unsere geehrten Leserinnen aufmerksam
machen .

Altensteig , 18 . Okt . Ein lediges Mädchen
in Erzgrube machte ihrem Leben offenbar in einem
Anfall von Schwermut durch Erhängen ein Ende.
Das bedauernswerte Mädchen hat vor einigen
Jahren eine Hand durch di « Futterschneidmaschine
verloren .

Nagold , 21 . Okt . Die Preis « für Kalb -
und Rindfleisch sind hier von 96 Pfg . auf 90 Psg .
zurückgegangen .

ZnNmrr vom König Mirolsur I von Montenegro.
Seit mehr als 52 Jahren regiert Nikolaus I.

Petrowitsch Njegosch das Volk der schwarzen Berge
und der Tag , an dem er der Pforte durch seinen
Geschäftsträger in Konstantinopel die Kriegserklär¬
ung überreichen ließ , war sein 71 . Geburtstag .
Das lange Leben ^ das hinter ihm liegt , war reich
an Erfolgen . Er hat dem nur 9080 Quadrat¬
kilometer großen und von einer Viertelsmillion

jubel aus Cetinje und Podgoritza ist einem be¬
zeichnenden Schweigen gewichen . An der südöst¬
lichen Grenze Montenegros , bei Verane , wird
weiter gekämpft , ohne daß wesentliche Erfolge ge¬
meldet werden . Zu den Kriegsschauplätzen auf
dem Land « ist jetzt , nachdem die türkische Flotte
aktionsfähig geworden ist, noch der zur See ge¬
kommen . Die türkischen Kriegsschiff « haben die
bulgarische Stadt Varna am Schwarzen Merr
bereits angegriffen , die bulgarischen Torpedoboote
waren gezwungen , sich zurückzuziehen . Die türkische
Flotte hat die Blockade der bulgarischen Küste bei
Varna und BurgaS vollzogen . Andererseits tritt
eine griechische Flotte , von deren Existenz man bis
jetzt nicht viel gehört hat , in die Erscheinung . Die
griechisch« Regierunz hat die Mächte von einer
Blockade benachrichtigt , die sie über einen Teil der
ottomanischen Küste verhängt hat . Die Meldung
ist von „welterschütternder " Bedeutung . Man darf
auf die Kämpfe dieser beiderseitigen „ Riesenflotten "

gespannt sein.
Die neuesten allgemeinen Meldungen lauten :
Konstantinopel , 20 . Okt . Nach einer Mel¬

dung aus UeSküb haben die Türken sich zweier
wichtiger serbischer Positionen bei Tagra bemäch¬
tigt . Die Serben haben bei Podujewo schwere
Verluste erlitten . Ein Bataillon wurde fast auf¬
gerieben . Die Türken verfolgten die Serben auf
serbisches Gebiet . Auch in der Gegend von Pre -
bolac wurden die serbischen Truppen mit empfind¬
lichen Verlusten zurückgeworfen . Von der griechischen
Grenze sind in Saloniki die ersten Verwundeten
eingetroffen . Wie verlautet , sind die Griechen bei
Ligarpa zum Angriff übergegangen . — Der Al¬
banesenführer Jssa Boljetinatz ist mit 2000 Mann
zu den Serben übergegangen .

Belgrad , 21 . Okt . Nach einer amtlichen
Meldung haben die serbischen Truppen die türki¬
schen Blockhäuser längs der Grenze in der Nähe
von Ristowatz und dem Ort Bujanowatz genommen .
Sodann besetzten sie die strategisch wichtige Höhe
Bujano , 1b km südlich der Grenze . Einem weiteren
amtlichen Bericht zufolge wurde gestern von den
serbischen Truppen Podujewo (nördlich Pristina
nahe der Grenze ) mit reichlichem Kriegsmaterial
eingenommen und in dem eroberten Gebiet sofort
die serbisch« Zivilgewalt eingesetzt und das
administrative serbische Kreisamt gebildet .

Wien , 21 . Okt . Dr «i türkische Kreuzerbe¬
schietzen seit gestern nachmittag ununterbrochen
Bnrua . Viele gegen den Hafen zu gelegene
Häuser stehen in Flammen . Die Türken sollen
eine Landung beabsichtigen . — Das serbische
Heer hat Bujanovac besetzt nnd die dort
schwachen Türken über die Morava zu»
rückgedrängt . Die serbische Armee marschiert
auf Uesküb zu.

Sofia , 20 . Okt . Die bulgarischen Truppen
sind im Besitz von Mustafa Pascha . Die Türken
wurden zurückgedrängt . Ebenso wurden Zarewo -
Selo , Gorna und Dschuma genommen . Der Vor¬
marsch gegen Adrianopel wird fortgesetzt .

Athen , 20 . Okt . Elaffona wurde von den
griechischen Truppen nach vierstündigem Kampfe
genommen und die türkischen Truppen aus ihren
Stellungen vor Elaffona vertrieben . Der Kron¬
prinz führte persönlich das Kommando ; sein Sohn
empfing die Feuertaufe .

Aus Württemberg .
Stuttgart , 12 . Okt . Ihr « M . M . der

hin — an das Fenster des Fremdenzimmers nach
dem Garten hin ! "

Einem Wahnsinnigen gleich stürzt Sambo ihr
nach ; er weiß , es gilt das Leben des geliebten
Herrn . Mit Riesenkraft schleppt er eine hohe
Leiter herbei .

Jetzt ist die Spritze in Tätigkeit , da raffeln
auch die Tuchener auf den Hof , mit ihnen , hoch
zu Roß der alte Baron , die andern Nachbarn
folgen , aber schwer, unmöglich fast ist es , des
FeuerS Herr zu werden — prasselnd stürzt der
Dachstuhl zusammen . —

Unten im Garten steht Charlotte und ringt
verzweiflungsvoll die Hände . — —

Oben durchs Fenster ist eben Sambos herku¬
lische Gestalt im Innern des brennenden Hauses
verschwunden .

Wird r» nicht zu spät sein ? Wird er ihn
retten ? —

„ Allmächtiger , barmherziger Gott , hilf , hilf ,
sei gnädig — «rhöre mich — " murmeln ihre Lippen .
Der Großvater richtet sie liebevoll auf , sie hört
kaum , was er sagt .

Es war natürlich , daß sich das Hanptinteresse
aller beim Brande Beteiligten momentan dahin
richtete , wo es sich um die Rettung von Menschen¬
leben , um die Rettung des Herrn und der alten ,
unglücklichen Frau handelte ; die Wärterin , die
man in Sicherheit gebracht , erzählte , die „ gnädige

Frau " sei nicht in ihrem Zimmer , und man hatte
von dort nicht weiter Vordringen können .

Todesmutig folgten einige Männer Sambo ;
einer nach dem andern verschwand drinnen , aber
denen , die unten warteten , schien es eine Ewigkeit ,
bis sie wiederkehrlen .

Endlich , endlich trat die Athletengestalt des
Negers in den Fensterrahmen — in seinen Armen
hielt er ernen Körper , hilfsbereit sprangen ihm
einige Leute entgegen , erstiegen die Leiter , nahmen
den Bewußtlosen in Empfang und trugen ihn be¬
hutsam unter die Akazien auf dem Rasenplatz .

„ Dei gnädig Herr ! Ach , du leiber Gottl Dei
gnädig Herr !" ging es von Mund zu Mund .
Charlotte kniete neben dem Leblosen nieder und
bettete sein Haupt in ihren Schoß ; angstvoll lau¬
schend beugte sie sich über ihn ; er atmete leise,
ihre Hand ruhte auf seinem Herzen — Gottlob ,
es schlug !

Was kümmerte es sie , ob nun das Haus ein¬
stürzte , ob sie morgen bettelarm von dieser Scholle
hätte gehen müssen ? Er lebte — er war gerettet !

Sambo kniete neben ihr , wie eine zärtliche
Mutter bemüht , den Bewußlosen ins Leben zurück¬
zurufen , dabei erzählte er der jungen Frau mit
halblauter Stimme , daß er den Herrn am Boden
seines Zimmers gefunden hätte , die Türe wäre
aber — wie Charlotte vernahm — vom Zug
herangeworfen worden . Die Brandwunden , die

Peter davongetragen , waren kaum nennenswert,
aber eine tiefe , schwere Ohnmacht hielt seine Sinne
umfangen . , .

Der Kreis der Dorffrauen und Kinder , die m

scheuer Entfernung die Gruppe unter dem Akazien¬
baum betrachteten , löste sich allmählich auf und
wandte sein Interesse wieder der Brandstätte zu,
als sie erfahren , daß der gnädige Herr lebte und
als Sambo jede weibliche Hilfeleistung zurückwies .

„ Einen Arzt , Sambo , einen Arzt müssen wir

haben, " bat Charlotte angstvoll . Sofort sprang
der Schwarze auf und in wilden Sätzen eilte «r
über den Hof , wo abseits an einen Baum gebunden,
Herrn v . Wertherns Rößlein stand . Sich Hinaus¬
schwingen und in gestrecktem Galopp nach dem

Städtchen abzujagen , war das Werk eines Augen¬
blicks ; der weithin leuchtende Feuerschein erhellte
seinen Weg . , ,

In dem Herzen der Frau aber , die allem
bei dem Geretteten blieb , rang sich unter innigem
wortlosem Dank gegen Gott auch die beseugenoe
Ueberzeugung durch , daß sie dirs geliebteLeben imeem

Gnadengeschenk aus seiner Hand nun hinnehm«»

dürfe , und während si« sich dabei mit d «m noq

halb Bewußtlosen zu schaffen machte , schlug de -

selbe die Augen auf und sah sie an . Lotte , freudig
bewegt und doch, anknüpfend an ihren
gang , wich unwillkürlich ein wenig zurück u

faltete wie erschrocken die Händ « über dtt ^ rmi ,



Menschen bewohnten Lande seiner Väter zur Un¬
abhängigkeit und zum Range eines Königtums ver¬
boten , hat seine Familie ebenbürtig unter die
Nynastien Europas erhoben, hat sie durch die
Heiraten seiner schönen Töchter vielfach mit ihnen
verschwägert, dabei aber für seine Person und in
seiner Lebensführung die patriarchalischen Gewohn¬
heiten seiner Vorfahren beibehalten. Trüge er nicht
reichen Schmuck an Waffen und Orden , so unter¬
schiede er sich in der Kleidung von keinem seiner
Untertanen . Schon um sechs Uhr steht er auf
and an jedem Morgen setzt er sich vor das un¬
scheinbare Gebäude , das den stolzen Namen des
Miglichen Palastes führt , um Beschwerden anzu-
»ehmen, Rat zu erteilen, kurzum , jedem, der ein
Anliegen an ihn auf dem Herzen hat, willig sein
Ohr zu leihen. Von einer kleinen Schar Bewaffneter
begleitet unternimmt der König einen Gang durch die
Ikladt, um hier überall selbst nach dem Rechten zu sehen.
In keinem europäischen Königsschloß speist man so
früh wie in dem zu Cetinje, wo man sich mit dem
Uockenschlag Zwölf zu einem keineswegs üppigen
Mittagsmahle niedersetzt . Dann ruht Seine
montenegrinische Majestät eine Weile , um später
einen Spaziergang vor die Tore seiner Residenz
zu unternehmen. Den Abend bringt er in seinem
Arbeitszimmer zu, und wenn die Regierungsgeschäfte

erledigt sind, so widmet er sich seiner Lieblings¬
beschäftigung , dem Dichten. Und König Nikolaus I.
ist kein Diletettant. Mehrere seiner Dichtungen
sind ständige Repertoirestü cke der slavischen Bühnen
geworden, so zum Beispiel das Drama „ Die Zarin
des Balkans"

, das auch ins Deutsche übersetzt
worden ist . Man geht früh zu Bett im mon¬
tenegrinischen Königspalast und das Leben dort
ist arm an Zerstreuungen . Doch der Montenegriner
ist bedürfnislos . Damit hängt es zusammen, daß
die Einfuhr fremder Waren sich jährlich kaum über
sechs Millionen Kronen österreichischer Währung
erhebt. Die Ausfuhr ist natürlich noch viel geringer,
kaum zweiundeinhalb Millionen Kronen groß.
Aber als ein ausländischer Diplomat dem Könige
einst seine Verwunderung darüber aussprach, daß
sowenigmontenegrinischeLandeserzeugnisseexportiert
würden, und sie aufzählte, erwiderte Nikolaus l .
lächelnd : „ Sie vergessen meine Töchter ! "

Ei« märchenhafter Zauber umwebt das liebliche
Weihnachtsfest. Das Ziel aller Wünsche ist in ihm ver¬
einigt. Jedermann erhofft sich so Vieles und Schönes,
daß nur eine uns als streng reell bekannte Weltfirma,
wie das Versandgeschäft Jonaß u . Co . in Berlin N .8 . 460 ,
all den Anforderungen zu genügen vermag. Ein Blick

>in den reich ausgestatteten 600 Seiten starken Prachtkatalog
! gibt beredtes Zeugnis von der riesigen Ausdehnung des

Geschäfts und der Leistungsfähigkeit des Unternehmens.

Eine Fülle aller erdenklichen Gegenstände, wie Luxus nnd
Geschenkartikel, Grammophone, Schmucksachen aller Art ,
Musikinstrumente, photographische Apparate , Taschen - u.
Wanduhren , ja sogar Spielwaren enthält die umfang¬
reiche Preisliste . Für die Beliebtheit und Reellität der
weltbekannten Firma spricht die Tatsache, daß sich der
Kundenkreis über 28 000 Orte Deutschlands erstreckt und
daß der Versand an Uhren allein jährlich über 25 000
beträgt . Die Firma gestattet bei allen ihren Waren Teil¬
zahlung bei bequemen, monatlichen Raten . Wir emp¬
fehlen daher allen unfern Lesern , ungesäumt eine Post¬
karte zu schreiben, und sich den hochinteressanten Pracht¬
katalog mit 4000 Abbildungen kostenfrei kommen zu lassen .
Genaue Adresse : Jonaß u . Co ., Berlin kt .8 . 460 , Belle-
Alliancestr. 3.

Hausfrauen , haltet öle

Familien
Zeitschrift:

Deutsche
MoSen -Aeitllng

Sie ist imüdertroffen unü
kostet vierteljährlich nur

Arm. Z6pfg.
! - urch je- e SuchhaoSlung

oöer Postanstalt
k-tzest frei vom Verlag Leipzig , schl»s-. »

LLSvoüers preiswert!
Ein Posten

farbige Kinder -Schuischürzen
fchwarze

Mädchen und Frauen -Schürzen.
Preis 1 — vis 1 . 6V Mk

Feine reinwollene

Kinderstrümpfe
beste Qualität , für jedes Alter bis ea . 14 Jahren

Preis — .56 bis 1 .66
Ferner ein Posten reinwollene

Rädchen- und Knaben-Sweaters
weit unter Preis .

Losvlne . LorLkvimer
in dauerhaften Eiu-

»4 bänden sind in reichhal-
I tiger Auswahl vor -
* tätig bei
, Chr . Wildbrett
Papier - u . Schreibwarenhdlg .

kürZpon'KIsjWnF
bsi , vvonscrk auek Ungeübts Kostüms, ^aokstts ,
k?voks . Ltvsaisr , Griffs unc! ĥ ütrsn usv». sslbsk

sirioksn uncj tiäksln können.

Liemv-oll -ätr-umpf - u. Zockengsrne

^
Bibeln

! Predigtbücher
j Gebetbücher
l sind vorrätig bei

Chr. Wildbrett,
Buch- und Papierhandlg.

V/o niolit srkLltliek wsist dis Fabrik
Qrossistsn und l-sand !ungsn naek.

Alle Sorte»

sind zu haben und werden auf Wunsch
ins Haus geliefert.
miL kwWMMi , Varl INnisr

Telefon 34 .

Sngsikonn ' s
Allgemeine goman-

Liblistbek
krsis pro kancl 50 Ntch

2n Imbsn bsi

6 » l. Auableti ,
König -Larlstr. 68.

Irs -ektsLi-
in grosser ^.uswakl empüsblt

ehr Ailtlbrett.
Lnpior- u . sebröibvvnrsnbckl »
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DLNt 82 S 1LS 8 k^ akkee ^ etrarrk , «Las 8 ie versuchen mÄsserst .
„ ZksriLkr ' ardQk " wirci ans «Lriserem riakrrkraklent jkräk -
ii ^ eri Lrolkorrr ( «Lern KoZAeiil ) «La » einem

eigenen , rienarli ^ eri «ir^ «L Köslverka ^ ren
iLriLerro ^ eii worcLer » ist . er „kk or ri kraue K " einmal

^ elruul ^eu kKal, l^aukl » k^u immer ^vie «Ler » es
Peter mochte diesem Gebühren eine andere Deutung z
Ben , ein schmerzliches Lächeln zuckte um seinem
Appen , und als sie ihm helfen wollte, sich aufzu- >
richten , wehrte er ihr, versuchte es allein, und es >
Mg . So lehnte er nun mit dem Rücken an dem s
Stamme der Akazie und blickte unverwandt auf
das brennende Haus, auf das unruhige Leben und
Treiben ringsumher und auf die Menge der
Menschen. Allmählich kam wohl die Erinnerung
an die furchtbare Wirklichkeit über ihn — Charlotte
wagte nicht, ihn anzureden.

„ Der Haß, ja der Haß war groß, war furcht¬
bar", murmelte er — da fühlte er eine weiche
Hand auf der seinen und eine Stimme neben
ihm flüsterte :

„Aber die Liebe , Peter, ist größer — " und
als jetzt seine Blicke wieoer denen Charlottens
begegneten , strahlte ihm aus denselben das ent¬
gegen, wonach er sich heute so schmerzlich gesehnt ;
and das unendliche Glückgefühl welch es seine Brust
chüllte , überwand augenblicklich das der körper¬
lichen Schwäche.

„Charlotte I" flüsterte er innig, „meine Lotte !"
„Io Peter, so Gott will, übers Jahr , und — „
„llebers Jahr !" so sagte auch er .
Der Morgen dämmerte herauf , der Sturm

legte sich und die sich langsam aus den Wolken
Mgende Sonne warf ihre ersten Strahlen nur
^>ch auf eine rauchende, schmälende Stätte der
Verwüstung , wo sie ein Jahrhundert lang das alte
Itattlichk Herrenhaus wie einen lieben vertrauten
Mannten zu sehen gewohnt war.

Der obere Stock war vollständig zerstört , die
untern Räume teilwiese ausgebrannt , nur die
starken massiven Mauern hatten den Flammen
standgehalten . !

Ten schönen Silberschatz nnd die wertvollsten
Stücke der Einrichtung hatte man retten können ,

das übrige aber verloren geben müssen , ohne
Menschenleben aufs Spiel zu setzen .

Einige Tage nach dem Brande fand man die
Leiche der Urheberin desselben unter den Trümmern
des Dachstuhls. Ein Opfer hatten die Flammen
also doch gefordert . Alle fanden das grausige
Ende der alten Frau tief beklagenswert ; Peter
allein erkannte in demselben die rächende Hand
Gottes . Aber er bewahrte das Furchtbare tief in
seinem Herzen. Sophia von Locwett stand vor
ihrem ewigen Richter. !

-i- * s
Uebers Jahr !

*

Dies Wort hatten Peter unA Charlotte sich HstsMlMö - ÜtsiÜK
^

ŵ iß m farH Mk^ .tb
noch einmal zugerufen, als die junge Frau auf an per Met ., für Blou-
unbestimmte Zeit zu entfernten Verwandten an ff» und Roben. Franko und sei .«» v ins
den Nb -in aina i Haus geliefert. Reiche Musterauswahl umgehend .

^ ^ 6 - « « nnsdsng , Hofl. I . M. d . deutschen Kaiserin,
Währenddessen wurde der Ausbau des Hauses . filmst, ,

mit aller Energie in die Hand genommen,
als die Bäume im vollsten Blütenschmnck prangten ! „
und die Pfingstglocken läuteten , da war das Jahrs Erstellungen äUt Nie
vorüber, und der Erbe von Nemerow führte sein '

w
geliebtes Weib über die Schwelle eines neuen ! VINII»

L1S50U
V1VK

Hauses einem neuen beglückenden Leben entgegen. ! Rönnen dei <ten Austrägern sowie dei Ser kxpeäition
— Ende — äs. öl . jräerreit gemacht weräen-



Bekanntmachung . > 8vllrl08
betreffend ! . . .. . . .betreffend

die Aufforderung der Landtagswahlberechtigten
zur Anmeldung für die Wählerliste .

Die Wahl eines Landtags - Abgeordneten für den Ober¬
amtsbezirk Neuenbürg ist auf

Samstag , ven 16 . November 1912
anberaumt worden . Auf Grund des Art . 7 des Land -
tagkwahlgesetzeS vom 16 . Juli 1906 (Reg . - Bl . S . 185 )
ergeht daher an die Wahlberechtigten die Aufforderung ,
sich zur Sicherung ihrer Wahlberechtigung bei der Orts¬
wahlkommission zur Aufnahme in die Wählerliste anzumelden .
Die Berücksichtigung einer Anmeldung fetzt voraus , daß sie,
wenn nicht « ährend des für die Aufstellung der Wähler¬
liste festgesetzten Zeitraums von io Tagen , vom Erscheinen
deS WahlauSschreibens im Regierungsblatt an gerechnet ,
so doch spätestens in der diesen sich anschließenden , für
etwaige Beschwerden gegen die Wählerliste vorgesehenen
sechstägigen Frist , also bis zum 4 . November einschließlich,
der OrtSwahlkommissiön übergeben und nach Umständen
mit dem erforderlichen Nachweis der Wahlberechtigung des
Anmeldenden belegt wird .

Als Wahlberechtigte sind — von Amts wegen — in die
Wählerliste der Gemeinde aufzunehmen alle württembergi -
schen Staatsbürger männlichen Geschlechts , die das fünf¬
undzwanzigste Lebensjahr zurückgelegt haben oder es am
Tag der Wahl der Abgeordneten der Oberamtsbezirke und
der Städte zurücklegen und die in der Gemeinde ihren
Wohnsitz oder ihren nicht blos vorübergehenden Aufenthalt
haben , wofern sie nicht nach Par . 143 Abs . 2 der Ver¬
fassungsurkunde (in der Fassung des Art . 9 des Verfassungs¬
gesetzes vom 16 . Juli 1906 und des Gesetzes vom 33 . Juli
1910 , betr . die Einwirkung von Armenunterstützung auf
öffentliche Rechte ) vom Wahlrecht bezw . aus Grund des
Par . 49 des Reichsmilitärgesetzes vom 3 . Mai 1874 als
zum aktiven Heer zählende , nicht als Militärbeamte dienende
Militärpersonen von dessen Ausübung ausgeschlossen sind .

Wer in mehreren Gemeinden einen Wohnsitz oder nicht
blos vorübergehenden Aufenthalt hat , ist in die Wähler¬
liste derjenigen Gemeinde aufzunehmen , in welcher er zur
Zeit der Feststellung der Liste sich aufhält .

Im Fall der Beanstandung einer Wahlberechtigung
durch die Ortswahlkomwission kann der Anmeldende die
Entscheidung der Oberamtswahlkommission (des Bezirksrats )
verlangen , welch letztere endgültig entscheidet .

Bei der Wahl ist jeder unbedingt zurück) «»
weifen , dessen Name in der Wählerliste nicht
enthalten ist, mag die Uebergehung auch in
einem offenbaren Versehen ihren Grund haben .

Wildbad , den 19 . Oktober 1912 .
Stadtfchultheitzenamt :

Baetzner .

Wildbad .
Anmeldungen von

Baurkparations - Hol )
nimmt bis 31 . Oktober dS . Js . entgegen

Den 16. Oktober 1912 .
die Stadtpflege .

AÜ
'gemeineIorMldungsschule

. Wildbad .
Der Unterricht an der allgemeinen Fortbildungsschule

beginnt am Donnerstag den 24 . Oktober ds Js „
mit den Töchtern nachmittags 4 Uhr und mit den
Söhnen abends 7 Uhr , im Bolksfchulgebäude .

Zum Besuch dieser Schule sind gesetzlich verpflichtet
alle im Frühjahr 1911 und 1912 aus der Volks¬
schule entlassenen Knaben und Mädchen . Diese
Pflicht des Schulbesuchs erstreckt sich auch auf diejenigen
ehemaligen Volksschüler , welche von auswärts gebürtig
sind und hier im Dienste stehen.

Solche Söhne , welche die Volksschule besuchten , jetzt
aber Gewerbe - oder Handelslehrlinge sind, haben in die
gewerbliche Forbildungsschule im Realschulgebäude zu gehen .

Der Unterricht wird im kommenden Winterhalbjahr
je am Montag und Donnerstag erteilt und zwar
für die Töchter nachmittags von 4 — 9 Uhr und für
die Söhne abends von 7 — 9 Uhr

Wildbad , den 21 . Oktober 1913 .
Der Ortsschulrat .

Die Vors . : Baetzner . Eppler .

lecle vrucksrbeit
liefert rasch und billig

Alb . Wildbrelt 's Buchdruckrrei .

verschwunden sind alle Haut ««
reiuigkeiten und Hautausschläge
wie Mitesser, Finnen,Flechten,Haut¬
röte re . durch tägliches Waschen mit
der echten

Stßcksiixk.-'I'smelmkfkj - 8M
v . Bergmann & Co . , Radebeul .
LSt . 60 Pf . in der Hofapotheke ,
Fr .Schmelzle , HausGruuduer ,
Rob . Treiber , Christ. Schund.

^ psr -
Einlsgen

entgegen

in die Oberamts¬
sparkaffe nimmt stets

I . F . Gutbub .

— Caran —
van Honten , Suchard

Cie . Fraiitzaise

Chocoiade u. Tee
verschiedene Marken und Pack . ,
wie auch lose , empfiehlt

G . Kndtndttger.

Müh -

Staufer -Kitt
klebt, leimt « . kittet alles !
Glas , Porzellan , Steingut ,
Marmor , Alabaster , Elfenbein ,
Horn , Zelluloid , Gpps , Metall ,
Holz , Papier , Pappe , Leder ,
Tuch . Das Beste zum leimen
von Laubsäge - und Modellier¬
arbeiten . In Flacons ä 35
und 69 Pfg . zu haben bei

Chr . Wildbrett ,
Papier - und Schreibwaren¬
handlung - - König -Karlstr .

Im Verlag von I . Engel -
horn 's Nachfolger in
Stuttgart ist erschienen und
bei Chr . Wildbrett , Buch -
und Papierhandlung , König -
Karlstr . 68 in Wildbad , zu
haben :

Das Hauswesen
nach seinem ganzen Umfange
dargestellt in Briefen an eine
Freundin . Mit Beigabe eines
vollständigen

Kochbuchs
von Marie Sus Kübler

(Frau Scherc .)
Sechzehnte , wesentlich ver¬

mehrte und verbesserte Auf¬
lage . Mit Abbildungen und
einer farbigen Tafel .
Bearbeitet v . Pauline Klaiber .

In elegantem farbigen Ein¬
band Preis Mk 5 . 59 .

HrrLo - ll/rä (K
'
§6A-

öa/rTr - FaH/Mrrs
tiio iir NI«

UsiN8« I»iniK
(Pasciiövtormut ) 8inä ä 25 Ltg.
2u kubou dsi

OK »» , liikililknvll ,
kapiorkauälg .

unterkalb Nuss . Not .

Wildbad .

Beiführen und Kleinschlagen
von Sandsteinen im Kegeltal .

Nächsten Donnerstag , den 24 . ds . MtS . , vorm .11 Uhr, werden im Rathaus hier das Beiführen u . Klein¬
schlagen von 200 ebm Sandsteinen im Kegeltal öffentlich
verakkordiert .

Den 21 . Oktober 1912 .
Die Stadtpflege

Schuhwaren Geschäft
Wilhelm Lutz , SW

" '

Hauptstraße 117
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut
gearbeiteter Schuhe und Stiefel jeder
Art für Herren , Damen , Knaben ,
Töchter und Kinder , in Sommer - und ^ 7
Winterwaren in einfachen , sowie fein -
stenQualitäten . Auch Turnschuhe ,

Gummigaloschen , Holzfchuhe , mit und ohne
Filzfutter . — Preise billigst . — Sofortige An¬
fertigung nach Maß . —

Reparaturen rasch und billi

s-,

Viilcldaclkp kiausfi ' sukn !

kvlilen unü l(ok8 sinli teurer gevorüen ,

^ Kr/o/r ^

lisgkgen Hl ! ! ! ! 9 61 * !

Helrtsn 8ie beim Einkauf genau auf clie stlarksl

Hängendes AuerlichtlOProz . Gaserspams
Olsogasglühlicht -Sparbrenner 30 Prozent

Gasersparnis
Osramkohlenfadenlampen , 40 , 50 , 100

Kerzen , 70Proz . elektr . Stromersparms ,
Glühlampen in allen Kerzenstärken » . Forme »
sowie alle Zubehörteile für Beleuchtungs¬

zwecke für Gas und elektrisch empfiehlt

üthler .

so ,
slso 8ie

vsren es, die mir
Or . Oenlner 's

V ejlellenseiksnpulver

kolstperle
"

empiobien bst. Nersliciien
Os»k ! Ksuke nurnock diese
ötsrke , denn die den

lreten beiliegenden Oesckenke
sind nur pisktiscbe, reisende und
drsucbdsre OegenstSnde .

Alleiniger kÄdrllcsnt sueb
der so beliebten Lckukcröm«

„ Nigi - In " :
kitkl Smlm in KWIM (MW .)

— Ligsi ' i ' vn

ä 25 unä 50 8tüelr billig bei

O . A -Ksrls SS » . , Ick . L.
Telefon Nr. 83 Druck und Verlag von A. WUdbreü, Wildbad . — Redaktion : Carl Flum daselbst.
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